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Die Bundespolizei fasst Duo nach
Diebstahl im Berliner Hauptbahnhof

Bundespolizei nimmt in Berlin zwei griechische
Staatsangehörige fest, die einem schlafenden Mann am
Hauptbahnhof seinen Rucksack gestohlen haben. Die

Ermittlungen ergaben, dass beide bereits per Haftbefehl
wegen Betrugs und Körperverletzung gesucht wurden. Die

Beute mit einem Wert von ca. 670 Euro wurde
sichergestellt. Erfahren Sie mehr über diesen Vorfall und

die anschließenden rechtlichen Schritte.

In einer dramatischen Nacht am Berliner Hauptbahnhof hat die
Bundespolizei ein Taschendieb-Duo geschnappt! Eine Frau und
ihr Komplize wurden in den frühen Morgenstunden
festgenommen, nachdem sie einem schlafenden Reisenden
kaltblütig seinen Rucksack gestohlen hatten.

Gegen 1 Uhr, als ein 61-jähriger Mann auf einer Bank ruhte,
schlugen die skrupellosen Diebe zu. Die beiden ungenannten



Täter nutzten die unachtsame Lage des Mannes aus und
entwendeten seinen Rucksack. Welches brachiale Verbrechen,
das nur durch das schnelle Handeln des Opfers aufgehalten
werden konnte! Sofort nach dem schockierenden Verlust begab
sich der Geschädigte zur Bundespolizei und erstattete Anzeige.

Die Aufklärung durch Videoüberwachung

Dank akribischer Videoüberprüfung konnte die Polizei schnell die
Identität der Gauner klären: Eine 51-jährige Griechin und ein
21-jähriger griechischer Begleiter! Die Einsatzkräfte setzten sich
sofort in Bewegung und lokalisierten das Duo wenig später am
Bahnhof.

Die Durchsuchung der 51-jährigen Frau offenbarte den
gestohlenen Rucksack und das Diebesgut im geschätzten Wert
von unglaublichen 670 Euro. Ein wahrer Jackpot für die beiden
Kriminellen, aber ihr Glück währte nicht lange!

Kriminelle Vergangenheit aufgedeckt

Ein weiterer Schock für die Täter: Bei der Überprüfung ihrer
Personalien stellte sich heraus, dass gegen beide bereits
Haftbefehle der Staatsanwaltschaft Stuttgart wegen Betrugs-
und Körperverletzungsdelikten vorlagen! Es wird offensichtlich,
dass diese Verhaftung nur ein weiterer Skandal in einer langen
Liste von kriminellen Aktivitäten war.

Die Bundespolizei leitete umgehend ein Ermittlungsverfahren
wegen Diebstahls ein, und da die geforderten Kautionen von 400
und 450 Euro nicht beglichen werden konnten, fanden die Täter
sich schneller als erwartet hinter schwedischen Gardinen wieder.
Sie wurden für 20 bzw. 21 Tage in Justizvollzugsanstalten
übergeben – eine allzu gerechte Strafe für ihre dreiste Tat!



Details

Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net
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